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scher Aspekt ernNst nNe  en: VON ugustın bıs nNnselm und wiıederum anders
be1 errida stellt olches Bekenntnis a/relig1ösen Performatıv immer wleder
den Rahmen relıg10nNsphilosophıscher Reflexion

bletet dieser Band interessante Beıträge eiınerInsgesamt
Relıg1onsphilosophie, dıie unter verschıedenen eEeNNWOTrTernN Debatten
ber dıie Möglıchkeıit einlä WIE ach den insprüchen der klassıschen Relıg1-
onskrıtik eute och erantwort« VOIN Tanszendenten ande S@1 Die (Ii-
fenheiıt des KOnzepts, der Verzicht auf SC  en  ung und dıe Bereıitscha: des
Herausgebers, sıch se1ıner sehr konzentrierten Eınführung OommMentIerend
hınter den unterschiedlichen Konzepten zurückzunehmen S1e 'aC

präsentieren, adt eInNer kritischen Lektüre en SIie verspricht Tür dıe relıg1-
onsphılosophıschen Ausemandersetzungen der Gegenwart, WAas gulte Philosophie
leisten SO Orienherung IM enken:

Greg2o0r Marıa Hoff

KCKERT, chael/HERMS, kılert/HILBERATH, ern! Jochen/JUÜNGEL, bher-
hard (He.), on der theologischen erke., Alfred 'oner Verlag, Stutt-
o 2003, 840 D geb., 55 OrDI: ISBN 3-520-49301-2

Unter Beteilıgung VOl mehr als 250 Autorinnen und Autoren stellt das vorlıe-
gende Lexikon ETW 1.0 Hauptwerke der christliıchen eologıe VON ihren An-
ängen bıs dıe Gegenwart VOL Es chlıeßt damıt Ce1IN ucCcKe nZyklopädı-
schen Spektrum und ergänzt die verschlıedenen Autoren-Lexika und theologjege-
schichtlichen andbücher vorzüglıch.

Die einzelnen wollen eiıne appe Werk- Vorstellung geben Wäas
der ege sehr überzeugend gelın Der au des Lex1ikons halt sich alphabe-
tiısch dıe 1te der Erstausgabe DZW der maßgeblichen andschrıften, die e1IN-
zeinen Artıkel präsentieren kurz dıie These des erKs sk1i7z1eren den
wesentlichen e  engang, der zugleich uskunft ber die tormale Struktur
geben soll Es schlıeßen sıch Anmerkungen Rezeptionsgeschichte und ıte-
raturhinwelse all, dıe bewusst I ımıtiert bleiben

Epochengeschichtlic: arbeıtet das Lexikon mıt einer AauUSSCWOSCHCH Verte1-
Jung Die verschıedenen theologischen Dıszıplinen werden ANSCINCSSCH erück-
sichtigt, wobel sich e1INe systematische Dominante abzeıchnet. 1 etztlich ent-
spricht 1€eS aber den wirkungsgeschichtlichen Proportionen und natürliıch auch
den professionellen Interessen der Herausgeber. S1ie TantWwOrtTenNn en Trkennbar
kontextuell ausgerichtetes Konzept, das den Reichtum der theologıschen Tradıti-
0)9(01 Jjebendig vorführt

Inhaltlıch bletet der Band ber zuverlässıge Inftormationen hınaus immer
wieder Interessantes, Venn(_eint]ich Entlegenes, VETSCSSCHC Autoren und wiıird
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das Buch erster Stelle einer Leseaufforderung. S macht neugler1g. Wenn
exemplarısch Johannes HofTtf ıchel de Certeaus SE Fable mysique“ espricht
oder agnus Ötriet Isaak August OrmNners „System der CAFLSstlichen AUDENS-
66 Wiederentdeckung ire121bt, macht intellektqpllen Gewıinn und
bekommt <a ] eselust e1| Artıkel demonstrieren Übrıgen dıe EeSON-
dere Stärke des UuC 1nde: dıie wesentlichen Informationen und
zugleich eIWwas VOI der aktuellen Herausforderung des Werks ulnehmen Je
nach dem theologischen emperament des entsprechenden Verftfassers und auch
der Bereıtschaft, den eigenen C auf das Werk erkennen assen. Aus dieser
rezeptionssystemalıschen M ass das on auch selnerse1lts eologıe-
geschichtliche Aufschlüsse en theologıscher Pluralısmus der /Zugänge und
Motivlagen ersche1ımint miıindestens indıre. als TOogramm.

Natürlıiıch MUSSeEN be1 eINeM derartıgen Unternehmen Fragen bleıben, nıcht
zuletzt mıiıt IC auf dıe erKausSswW. DiIe religionstheologischen Diskurse WCI-

den EIW: eigenwillıg sortiert christlich-hinduistischen Gespräch Nn-
det ZWEe1 ıtel; zentralen stliıch-buddahistischen Jalog nıchts ber

plelen immer auch persönliche Akzentsetzungen ihre unvermeıdbare
SO kommt höhere Tübıinger Mathematık aıuf viermal Küng und auf Rat-
zınger, Meftz Oder annenberg (seıne dreibändıge „Systematische Theologie“”

Und ob ein Küng-Schüler ausgerechnet dessen Unfehlbar“ übernehmen
IIUSS, erscheımnt nıcht unDe: zwingend. 16 jeder Wunsch 1st daruber hın-
AUuSs leicht en WIE der. dass Artıkel über e1Nt nahezu ausschheßliche
Wiıedergabe des Werkaufbaus hinausführen ollten (z.B Härıng ber Gott-
fried Bachls Über den Tod und das eben nach “) wobe!l die Autoren miıt-
unter Opfer der Textregıe werden. Natürlıch INUSS C publıkationspolitisch NAalv
ingen, WC) mehr Darstellungsraum verlangt. der © ] d 1st eINZU-
iordern, we1l dıe gebotenen Informationen gelegentlic komprimiert CI -
scheinen.

eıtere Fragen schlıeßen sıch ist dıe Beschränkung auf emeriıitierte
AutorInnen innvoll? Hıer hatte der Mut Entscheidung darüber, Was dıe Her-
ausgeber aus der gegenwärt:  ıgen Produktion eIDEN! bedeutsam en,
besondere Schwerp  e ermöglıcht. ympathische, aber Tfalsche Bescheidenhel:
hält 75 Verzicht auf Eberhard Jüngels als Geheimnnts der lt «“

Eıne letzte Anfrage Regıister: Warum werden dıe Autoren phabe-
tisch aufgelistet”? Eın welterer CHNIUSSE geschic  ichen Reihenfolge 1eferte
wichtige Hınwelse und böte eiNneNnN eigenen Lesere1z.

twas kleinliıch ommt daher., Was der Krıtik Bnde VOT allem e1Ns
ausdrücken sollte dieses Lex1ikon 1St anregend esen e1INt! besondere WI1S-
senschaftsorganisatorische 15 EKs ist ausgezeichnet angelegt und eiNne unbe-
dingte Bereicherung schon JETtZt: bewusst hoch gesprochen, eın andardwerk.

Gregor Marıa Hoff


